
17

Pforzheim
DONNERSTAG, 16. MAI 2024NUMMER 112 PFORZHEIMER ZEITUNG

Sind Lions Clubs involviert, dann
wird es schnell kompliziert. Da ist
vom Governor die Rede, von Dist-
rikten und von Kabinettsbeauftrag-
ten. Davon sollte man sich jedoch
nicht abschrecken lassen. Denn
dass meist etwas Gutes heraus-
kommt, wenn es um die Lions geht,
das hat erneut der für den Bereich
Nordbaden zuständige Distrikt 111-
SN unter Beweis gestellt.

33 333 Euro hat er eingesammelt
– durch eine Benefizgala in Koope-
ration mit dem Theater im vergan-
genen April sowie durch private
Spenden. Und dieses Geld soll sich
nun vervierfachen – und dann in
die Gesundheit von Grundschülern
fließen. Wie das funktioniert, er-
klärt der amtierende Distrikt-Go-
vernor und Marimbaphon-Star der

Benefizgala, Roland Härdtner, bei
einem Pressegespräch: „Wir wuss-
ten von Anfang an – noch bevor
wir die Summe kannten – was wir
mit dem Geld machen wollen“,
verrät er. Und zwar sollte das
Projekt „Klasse2000“ unterstützt
werden, ein Unterrichtspro-
gramm zur Gesundheitsförde-
rung, Gewaltprävention und
Suchtprävention. Von der ersten
bis zur vierten Klasse erforschen
Kinder darin, was sie selbst tun
können, um gesund zu bleiben.

Es geht um gesunde Ernährung,
Bewegung, Entspannung, Selbst-
liebe, Konfliktlösungen und dar-
um, auch mal Nein zu sagen.

„Ich bin Vater von drei erwach-
senen Kindern“, sagt Holger Isensee,
Apotheker und Beauftragter für
„Klasse2000“ beim Lions-Distrikt
111-SN. „Ich weiß deshalb um die
Bedeutung!“ Härdtner, Vater von
vier Kindern, ergänzt: „Ich weiß,
wie beeinflussbar die Persönlich-
keiten in diesem Alter sind. Also
ist es unser Ziel, sie positiv zu
beeinflussen und die negativen
Einflüsse zu begrenzen.“

Das Ziel ist lobenswert, die Sum-
me bereits beispiellos hoch in der
Distrikt-Geschichte. Doch wie soll
es gelingen, sie noch zu vervierfa-
chen? „Über Patenschaften“, erklärt
Härdtner. Seine Rechnung: Das Pro-
jekt kostet 1000 Euro pro Klasse für
alle vier Grundschuljahre. Die über
60 Lions Clubs im Distrikt sollen
nun Patenschaften übernehmen
können. 250 Euro pro Klasse steuert
der Distrikt bei, die restlichen 750
Euro sollen einzelne Clubs finanzie-
ren. „So können wir mit dem Betrag
hypothetisch 3333 Kinder fördern“,
rechnet Härdtner pfiffig von
Schnapszahl zu Schnapszahl.

„Unsere erste Hoffnung war, dass
wir 1000 weitere Kinder in das Pro-
gramm bekommen“, sagt der Musi-
ker. Dass es nun weit mehr sind,
bringt den Governor zu einem
„Luxus-Problem“. Denn sein Amts-
jahr wird nicht reichen, um das
Geld zu investieren. Deshalb werden
die Mittel zweckgebunden noch in
der Folgezeit zur Verfügung stehen.
„Eigentlich ist es kein guter Stil,
dem Nachfolger Altlasten zu hinter-
lassen“, zeigt sich Härdtner beschei-
den, wird aber so gleich von Holger
Isensee unterbrochen. „Das war ein
beispielloser Einsatz. Das habe ich
noch nie erlebt“, lobt der Pforzhei-
mer Apotheker .

Den Ruhm will Härdtner aber
nicht für sich alleine akzeptieren.
Das solche „Superlative“ erreicht
worden seien, sei „keine Einzelleis-
tung“. Über 250 Menschen hätten
sich an dem Lions-Tag, der in der
Benefizgala gipfelte, ehrenamtlich
engagiert. Beim Konzert selbst stan-
den übrigens die Swinging Mallets
auf der Bühne. Zwar hatte Härdtner
sich im Mai 2019 von der Solisten-
Bühne verabschiedet, für den guten
Zweck hat er sich jedoch wieder an
das Marimbaphon gestellt und sein
Publikum begeistert.

Beispiellos, doch beispielhaft
■ Lions-Distrikt sammelt
mehr als 30 000 Euro an
Spenden ein.
■ Das Geld soll sich
vervierfachen und in
Kindergesundheit fließen.

BÄRBEL SCHIERLING
PFORZHEIM/NORDBADEN

Können stolz auf das Ergebnis sein (von links): Theater-Chef Uwe Dürigen, Lions-Distrikt-Governor Roland Härdtner, „Klasse2000“-Beauftragter Holger Isensee,
PZ-Verleger Albert Esslinger-Kiefer und Theater-Intendant Markus Hertel. Die PZ hatte die Benefizgala als Medienpartner unterstützt. FOTO: MEYER

Musiker Roland Härdtner hatte sich für
die Gala wieder an das Marimbaphon
gestellt. ARCHIVFOTO:KELLER

STRESS, GRUPPENZWANG, SELBSTDARSTELLUNG, CYBERMOBBING –
viele Jugendliche hängen sehr häufig an ihren Smartphones, und das birgt
durchaus Gefahren. Wollen die Eltern den Medienkonsum reduzieren, ist
Streit praktisch vorprogrammiert. Doch wie überzeugt man die Teenager
davon, das Handy auch mal wegzulegen oder zumindest sinnvoll zu nutzen?
Einer, der das kann, ist der Sozialpädagoge und Medienexperte Clemens
Beisel. Im Rahmen des medienpädagogischen Projekts „KLASSE!“ der
„Pforzheimer Zeitung“ und mit der finanziellen Unterstützung der Jakob-
und-Rosa-Esslinger-Stiftung hat er drei Workshops für Schulklassen ange-
boten. Zuletzt war nun die Klasse 8 der Gemeinschaftsschule Illingen-
Maulbronn an der Reihe. pz FOTO: MEYER

Medienkonsum im Blick

PFORZHEIM. Hula-Hoop-Reifen,
Wurfmaschine oder Bälle basteln:
Für die Kinder, die an diesem
Mittwoch auf den Marktplatz
gekommen sind, war viel geboten.
Zusammen mit dem Sportstudio
Fitness Factory hatte der Kinder-
schutzbund Pforzheim Enzkreis
verschiedene Stationen aufgebaut,
an denen sich die Kinder, aber
auch ihre Eltern von 15 bis 17 Uhr
nach Herzenslust austoben konn-
ten. Insgesamt betreuten neun
haupt- und ehrenamtliche Kräfte
des Kinderschutzbunds die Veran-
staltung. Anlass war der Internati-
onale Tag der Familien, der an

diesem Mittwoch zum 30. Mal
gefeiert wurde. Doris Möller-Espe,
Geschäftsführerin des Kinder-
schutzbunds betonte die Vielfalt
der Veranstaltung: „Uns war es
wichtig, ein Angebot zu machen,
an dem alle teilnehmen können.“

Leichter Regen kein Hindernis
Die Kinder ließen es sich derweil
nicht nehmen, auch bei leichtem
Regen durch die grünen Reifen zu
springen oder den Tennisbällen
hinterherzujagen. „Mir macht es
sehr viel Spaß“, sagte die fünfjäh-
rige Veronika, die nur kurz hoch-
schaute und dann gleich wieder

davonrannte, um Hula-Hoop zu
üben. An einer anderen Ecke hatte
das Sportstudio indes einen klei-
nen Parcours für die Kinder aufge-
baut, um sie zur Bewegung zu
animieren: Es konnte zum
Beispiel auf einem Bein durch
Kästchen auf dem Boden gehüpft
werden. Außerdem warfen sich
Kinder und Mitarbeiter des
Fitnessstudios Bälle zu.

Am Ende warteten dann
Gummibärchen als Belohnung
auf die Kleinen. Zudem konnten
sie auch noch einen der beliebten
Hula-Hoop-Reifen mit nach Hause
nehmen. ei

Ganz viel Spiel und Spaß beim Tag der Familien

Nicht nur die Kinder hüpfen mit Taten-
drang durch die Reifen, auch die Eltern
haben dabei ihren Spaß. FOTO: MEYER

„Alle, die wir heute abholen,
müssen wir morgen nicht suchen“,
sagt der Leiter des Personal- und
Hauptamtes Pforzheim, Stefan
Hauswirth. Mit dieser Aussage
fasst er als einer der Kooperations-
partner seine Motivation zusam-
men, am Projekt „MINKT“ teilzu-
nehmen. MINKT“ bedeutet zusam-
mengefasst „Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft, Kunst und

Technik“. Die Planung für das Pro-
jekt betrug sieben Monate. Initi-
iert wurde es durch Jochen Enke,
Wirtschafts- und Tourismusbeauf-
tragter des Enzkreises.

15 Vertreter von Schulen,
Unternehmen und Förderern waren
am Mittwoch bei den Technischen
Diensten der Stadt Pforzheim und
stellten das Projekt vor, das dem
Fachkräftemangel und der Orien-
tierungslosigkeit im Bereich Prak-
tika und Beruf bei Jugendlichen
entgegenwirken soll.

Unter dem Slogan „Gemeinsam
stark für die Region“ können
Schüler Praktika bei den am Pro-
jekt beteiligten Unternehmen
machen. Ziel ist es, die Schüler zu
begeistern und ihnen Praxiserfah-

rung zu ermöglichen. Idealerweise
kann damit dann eine Grundlage
für die zukünftige Berufsauswahl

gelegt werden. Für Sandra Lieb-
schner, regionale Projektleiterin
bei der Bildung und Berufliche

Qualifizierung (BBQ), und Herbert
Wackenhut, Fachbereichsleiter bei
Wirtschaft und Stadtmarketing
Pforzheim, ist das „MINKT-Pro-
jekt“ eine „Win-Win-Situation“.
Für Unternehmen, die in das Pro-
jekt einsteigen, sei es eine attrakti-
ve Möglichkeit, ihr Unternehmen
zu präsentieren, so Wackenhut.
Und Schüler nähmen einen Mehr-
wert mit, da sie bestimmte Aufga-
ben vor Ort miterlebten und nicht
nur reine Theorie über ein Tätig-
keitsfeld erzählt bekämen.

Einer der Förderer des Projekts
– Sanni Foundation – hebt auch
ein weiteres Ziel hervor: Neben
der Vermittlung von Schülern an
Unternehmen sollen MINKT-
Berufe auch für junge Frauen

besser sichtbar werden. Laut
Christine Laupp-Pötzsch, Leiterin
der Niederlassung BBQ Pforzheim,
konnte man tatsächlich schon
einen ersten Erfolg erzielen. Sie
berichtet von den ersten Vermitt-
lungen zwischen zwei Jugendli-
chen und zwei Unternehmen.

Für die beiden Schüler Sabrina
Zentner (17) und Nils Heinz (14) ist
das „MINKT-Projekt“ ebenfalls ein
voller Erfolg. Die beiden Jugend-
lichen finden es schön, „erste
Berufserfahrungen in ihrem
Alter“ zu machen und Kontakte
für die zukünftige Arbeitswelt
zu knüpfen.

Für die 17-Jährige ist es sogar
das fünfte Praktikum seit Start des
Projektes im April.

Pfiffige Idee gegen den Fachkräftemangel
■ „MINKT“ bringt Schüler
und Unternehmen
zusammen und
ermöglicht erste Einblicke
in verschiedene Berufe.
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Vereint möchten alle Beteiligten des Projekts Jugendliche fördern. FOTO: MEYER

PFORZHEIM. Nach der Klimafit-
Runde im Jahr 2023 mit elf teil-
nehmenden Unternehmen geht
das Projekt in die nächste Runde.
Klimafit soll Unternehmen Auf-
schluss über ihre Treibhausgas-
Bilanz geben, damit sie aus den
Ergebnissen wirtschaftlich sinn-
volle Maßnahmen erarbeiten
können, um ihre Energieeffizi-
enz zu verbessern.

Verknüpft mit individuellen
Beratungs- und Austauschan-
geboten will die Klimaschutz-
und Energieagentur Enzkreis
Pforzheim keep gGmbH
gemeinsam mit dem Bera-
tungsunternehmen Arqum und
lokalen Kooperationspartnern
beim Einstieg unterstützen. Alle
erfolgreichen Teilnehmer erhal-
ten zum Abschluss die Auszeich-
nung als Klimafit- Betrieb.

Als ersten Schritt will man
nun Unternehmen aus dem
Enzkreis und der Stadt Pforz-
heim gewinnen. Erste Interes-
senten haben sich bereits
gemeldet. „Ich freue mich, dass
wir dieses Projekt nun erneut
starten und damit einmal mehr
Ökonomie und Ökologie vor-
bildhaft miteinander verbinden
können.

Ziel ist es, den Betrieben in
den verschiedensten Branchen
individuelle Lösungen für
den betrieblichen Klima-
schutz zu bieten und zu
zeigen, dass sich Klimaschutz
auch finanziell und betriebs-

wirtschaftlich lohnt“, so keep-
Geschäftsführer Elias Weigel. „Für
die Region ist das Projekt zudem
ein weiterer Schritt zur Zielerrei-
chung der Klimaneutralität. Denn
mit der Unternehmerschaft bin-
den wir eine weitere wichtige Ak-
teursgruppe in Sachen Klima-
schutz ein und gestalten gemein-
sam Klimaschutz vor Ort“, so
Weigel weiter.

Angelegt ist das Projekt auf
rund ein halbes Jahr. Vier Work-
shops und drei individuelle Be-
ratungstermine sind jeweils ge-
plant. Als Kooperationspartner
unterstützen der Enzkreis, die
Stadt Pforzheim, der Eigenbe-
trieb WSP sowie die Kompetenz-
stelle Energieeffizienz Nord-
schwarzwald „KEFF+“ der IHK.

Die Ergebnisse der letzten Pro-
jektrunde können sich sehen
lassen: Durch die entwickelten
Maßnahmen der elf Unternehmen
könnten bis zu 3 300 Tonnen
Kohlenstoffdioxid sowie circa
800 000 Euro eingespart werden,
heißt es in der Pressemitteilung.
Das Maßnahmenspektrum reicht
hier von Sensibilisierungsmaß-
nahmen für die Mitarbeitenden
bis hin zu baulichen Maßnahmen
wie die Installation von Photovol-
taikanalagen. pm

Bei Interesse steht Elias Wege
von keep telefonisch unter
(0 72 31) 3 08 91 95 oder per
E-Mail an elias.wege@keep-ener-
gieagentur.de zur Verfügung.

Projekt unterstützt beim
Einstieg in Klimaschutz
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